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N Le en. 


d. Beetz Je d 
u vel In, 9. Febr. Des Königs Maſeſtaͤt haden die 
10 Arne Mpeftoren Kühne zu Skalmierzyce, Daniel 
N u Sr Krey zu Nordhauſen und Maͤtzig zu Pil⸗ 
dan Leif üerraͤthen, den Geheimen Secretair und Bu⸗ 
wall 5 Himmelsbürger zu Koln zum Rechnungs⸗ 
0 0 an den Rendanten Fritſche hierſelbſt zum Hofe 
Na — Des Königs Majeftät haben dem prakti⸗ 
0 kat % Hofcath Dr. Zemplin zu Salzbrunn, das 
dag . Geheimen Hofraths huldreichſt beizulegen 
Bern der ſprechende Patent zu vollziehen geruht. 
Ale ung 10. Febr. Se. Maj. der König haben den 
dan! Hein Kommandeur des 23. Infanterie⸗Regiments, 
b BU ehe Wilhelm Pochhammer, in den Adel 
We dliſchen geruht. Se. Majeftit der König haben 
h Veurk B. Pfarrer Galiſch zu Raudnitz, im Regie⸗ 
kuttlihen ge reslau, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
auh lber 5 195 Des Königs Maj. haben den Ritter⸗ 
amen Krei von Lilien zu Echthauſen zum Land⸗ 
Nes , All ſes Arnsberg, im Regierungsbezirke gleiches 
lun m haben dem digg zu ernennen geruht. Des Königs 
ilk ander en bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Fern ow 
% es Kreiſes Inswraclaw, im Regierungsbe⸗ 
9, Allergnädigſt zu ernennen geruht. 


zitke d . f a 
Kay Vikar 5 Koͤnigl. Regierung zu Oppeln iſt der 


n Ober⸗Glogau, Franz Ruske, zum 
eie le Ra, in Broslawitz e Kite 5 
inſti, . der Kuͤnſte hat den Bildhauer 
Ain ernannt und d chierſeloſt zu ihrem akademischen 
gen laſſe und deſſen Patent unter heutigem Datum 
Ru get 


n. 
0 
. und mmen: Se 


G b ö Ereelleng der Wirkliche Gehe 
} enerat⸗ Intendant der Koͤnigl. Mufan, Suef 


Inhalt: 1) Die landſchaftliche Sequeſtration. (Fortſetzung des Artikels aus Nr. 12. der Chronik · 
Ndenz aus Lauban. 3) Korreſpondenz aus Frankenſtein. 4) Korreſpondenz aus Ratibor. 5) Tagesgeſchichte · 


von Brühl, von Dresden. — Der General⸗Mafor und 
Commandeur der Sten Infanterie-Brigade, von Rohe, 
von Frankfurt a. d. Q. 5 


Köln, 4. Febr. Unſere Amtsblaͤtter enthalten eine Kgl. 
Kabinetsordre an das Staatsminiſterium vom 16. Januar, 
welche mit folgenden Worten beginnt: „Aus dem Berichte 
des Staatswiſteriums über die Anträge der Freiherren v. Mir⸗ 
bach und v. Loe, für ſich und andere Mitglieder des Rheini⸗ 
ſchen Ritterſtandes, auf Herſtellung der in ihren Famitien, vor 
Einführung der fremden Geſetznebung, ausgeübten Befugniſſe 
bei der Beſtimmung Über ihren Nachlaß, habe Ich erſehen, ſo⸗ 
wohl daß dieſe Befugniſſe von dem ritterbürtigen Rheiniſchen 
Adel in Succeſſions⸗ Fällen ausgeuͤbt worden find, als auch, 
daß die Mitglieder des Rheiniſchen Ritterſtandes, fur den Fall 
det fg ihrer Befugniſſe, eine befondere Stiftung zum 
Beſten und im Intereſſe der von der Succeſſion in das Grund⸗ 
Eigenthum ausgeſchloſſenen Söhne und der Tochter ihrer Fa⸗ 
milien zu errichten beſchloſſen haben. Ich habe daher in der 
Ueberzeugung, daß dieſes Dispoſitionstecht in Erbſchaftsfuͤllen 


eine weſentliche Bedingung zur Erhaltung des Grundeigenthums 


in den Familien ſei, um fo mehr beſchloſſen, daſſelbe in den⸗ 
jenigen Familien des Rheiniſchen Ritterſtandes, welche es vor 
der Einführung der fremden Geſebeebung ausgeübt haben, 
wlederherzuſtellen, als Ich im gleichen Maaße landesvaͤterlich 
geneigt bin, jedem Stande diejenigen Einrichtungen zu bawils 
ligen, wodurch die Erhaltung des Grundeigenthums in den 
Samiltın und dadurch der Wohlſtand und Flor aller Klaſſen 
Meiner Unterthanen befördert und geſichert werden kann.“ (Es 
folgen nun die naheren Beſtimmungen.) — Am 31. Januar 
war die Rheinbrücke bei Koblenz wieder vollſtaͤndig aufgefahren; 
nachdem am 29. Januar, wo man fie ſchon heczuſtellen be⸗ 
gann, das plotzlich herabkommende Treibeis die wenigen auf 
befahrenen Joche los riß und beſchädigte. t 
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Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 4. Februar. Vor einigen Tagen iſt der 
nordamerikaniſche Konſul in Sachſen, Herr Lift (früher wuͤr⸗ 
tembergiſcher Abgeordneter) hier eingetroffen. Dem Verneh⸗ 
men nach hat dieſer, um die Anlegung von Eiſenbahnen ſo 
verdiente Mann mit mehren hohen Staats beamten konferirt. 
— Ueber die hier wit ſchweizeriſchen Abgeordneten in Handels⸗ 
ſachen gepflogenen Unterhandlungen erfaͤhrt man, daß dieſel⸗ 
ben bis jetzt noch zu keinem beſtimmten Reſultate geführt ha⸗ 
ben. — Geſtern wurde in der Kammer der Abgeordneten über 
das Expropriations⸗Geſetz debattirt, und ein Entwurf 
dieſes Geſetzes gemacht, welcher einer deſondern Kommiſſion 
zur Prüfung vorgelegt werden ſoll. 

Frankfurt, 3. Febr. (Feft. J.) Von dem erſten Mifs 
ſtonair aus dem Frankfurter Gebiet, Heern Köbnlein von 
Niederrad, welcher von dem Baſeler Miſſions⸗Comité die 
Beſtimmung erhalten hatte, bei Aſtrachan ſich niederzulaſſen 
um die Tartaren zu bekehren, erfährt man, daß die Ruff. 
Regierung die Niederlaſſung von Miffionairen in dortiger Ges 
gend unterſagt hat. 

Frank furt, 8. Febr. Der ſich in faſt ganz Deutſch⸗ 
land kund gebende Eifer für die Anlage von Eiſenbahnen hat 
die Aufmerkſamkeit der Fürfll. Thurn⸗ und Taxiſchen General 
Poſtdirektion in hohem Grade auf ſich gezogen. Dieſelbe ſoll 
bereits bei den Regierungen, deren Poſten der Fürft von Thurn 
und Taxis in Pacht hat, Schritte eingeleitet haben. Ein gro⸗ 
ßer il unſerer kleinern Kapitaliſten iſt willens, bedeutende 
Anlagen in Eiſenbahn⸗Actien zu machen; der Aufſchwung der 
Actien der Nurnberg⸗Fuͤrther Eiſenbahn lockt ſehr an. — Auf 
der hieſigen Schuhmacher⸗Herberge entſtand in der Nacht zum 
2. Febr. ein heftiger, lang andauernder Streit, der endlich das 
Einſchreiten der bewaffneten Polizei erheiſchte. Man iſt jetzt 
bemüht, die Beſorgniſſe unſerer Handwerker, welche durch den 
Anſchluß ſich in ihrem Intereſſe gefaͤhrdet glaubten, zu zer⸗ 
freuen. An böswiligen Aufreizungen fehlte es freilich nicht. 

Goth a, 5. Febr. Se. Koͤnigl. Hoheit Don Fernando, 
Hoͤchſtdeſſen Bruder, der Prinz Auguſt und der Graf von 
Lavradio find geſtern Mittag nach Brüſſel, und des Her⸗ 
zogs Ferdinand Durchlaucht nach Wien abgereiſt. 

Schwerin, 4. Feber. Sr. Koͤnigl. Hoheit der Großher⸗ 
zog haben verfuͤgt, daß 1) alle juͤdiſchen Handwerker von Neh⸗ 
mung eines Schutzbriefes und in Folge davon von Entrichtung 
der Nußgelder oder Recognilions⸗Ge bühren völlig befreiet fein ; 
2) den juͤdiſchen Glaubensgenoſſen Unſeres Großherzogthums 
der Zutritt zu allen Handwerken geſtattet, auch juͤdiſche Lehr⸗ 
linge bei allen Handwerks- Aemtern ein · und ausgeſchrieben wer⸗ 
den, auch 3) die jüͤdiſchen Freimeiſter mit chriſtlichen gleiche 
Rechte genießen ſollen. 5 

Frankreich. 


Fieschi's Prozeß. Sitzung vom 1. Februar. 
Um halb 1 Uhr werden die Angeklagten eingeführt. Fieschi 
traͤgt heute ein weißes Pflaſter auf ſeiner Narbe am Schlafe. 
Er unterhätt ſich vertraulich mit Herrn Patornp; feine Heiter⸗ 
keit dildet wieder einen lebhaften Gegenſatz zu der tiefen Nieder⸗ 
geſchlagenhrit Pepin's und Morey's. Unter den Beweisftüs 
cken bemerkt man heute den Saͤbel und das Gewehr eines Na⸗ 
tional Gardiſten, die bei Pepin gefunden worden find. Der 
Präfidens beginnt das Verhoͤr mit Pepin. Fr. „Habt Ihr 
nicht an verſchiedenen geheimen Geſellſchaften, und namentlich 
an der Geſellſchaft der Menſchenrechte, Theil genommen? Wa: 


tet Ihr nicht Präfident einer Section?“ Antw. J hr 
erſt feit dem Jahre 1833 an politiſchen Gefenthaften rh „ 
nommen, und bin niemals Präfident einer Section gang i 
— Fr. „‚Gehöret Ihr zur National Garde? er. Re 
dieſe Waffen?“ Antw. „Ja.“ — Fr. „Warum de 
Ihr das Gewehr, als Ihr nicht mehr zur Na ionab Ga 
hoͤrtet? Antw. „Ich beſaß es [dom vor 1830; es tag 
Prioat⸗Eigenthum.““ — „Habt Ihr nicht in ee Ant 
einen Beſuch unter einem falfchen Namen abgeſtattet? 9 um 
„Ja; ich bia auf einen Erlaubnißſchein, der auf den 2 1 
Henry Lebon lautete, in der Force und in Ste. Del un 
fen.” — Fr. „Habt Ihr nicht Cavaignac 500 Fr. el an 
Antw. „Ich habe in der That Cavaignac dieſe Sac und 
ben; aber ſie war ein freiwigiges Geſchenk zur Unten 
der potriotiſchen Gefangenen.“ — Fr. „Habt Jh, Ape, 
politiſche Broſchüre in die Departements verſandt?“ wilde 
„Ich habe allerdings eine Brofhüre abfaſſen laſſen, M geht 
ich mich gegen die Anſchuldigungen rechtfertigte, rie a of 
der Juni Erkigniſſe auf mir laſteten. Ich fandte alt. J 
meine Korreſpondenten in der Provinz.“ — Fe. „n A 
nicht mehre Male einem Herrn DB illant, Hausse hen 
Journals „le Pilori,“ Geld gegeten? “ Antw. ge 
oft Leute unterftügt, ohne dabei auf ihre politiſchen pa 
gen Rüͤckſicht zu nehmen.““ — Fr. „Habt Ihr nicht igt 
dene von der Polizei verfolgte Perſonen und namentl n 
April⸗Angeklagte des Nachts bei Euch beherberat? A 
„Ich habe niemals Jemanden ein Nachtlager ga nicht 
meinem Mitangeklagten Fiescht.” — Fr. „Hadt I eil 
eine Druckſchrift unter die National⸗Garde verbot il 
Ihe fie von dem Dienſte beim Paicshofe während , Hul 
Prozeſſes abzubringen verſuchtet?““ Antw. „Na at} 
Praͤſident.“ — Fr. „Fieschi, Ihr hört, was Gen „ 
beharrt Ihr bei Euter erſten Erklarung?“ Sie 2 
ich habe fetbft die in Rede ftehende Drudfchrift geſ agel | 
Fr. „Kanntet Ihr vor dem 28. Juli Euern Mu ich 9 
Morey?“ Pepin: „Ja, ich hatte ihn in einer pa, der 
ſellſchaft geſehen.“ — Fr. „War er nicht Mice gehe 1% 
tion, deren Präfident Ihr waret?“ Antw. „Ich aste 2 : 
die Ehre gehabt, Ihnen zu fagen, daß ich nice 1 0 
ner Section war.“ — Fr. „Wohin habt Ihr Eu ile in he 
28. Juli begeben?” Ant w. „Ich machte eine G ug, # 
dels⸗Geſchaͤften und hielt mich mehre Tage in eue dung 0 
ich mit ehrenwerthen Kaufleuten in Gesche Bee e Wah 
he.“ — Fr. (an Morep) „Habt Ihr Prpin auf hate er 
begleitet?!“ Morey: „Nein.“ Fieschi: „J e 
gefagt, daß Morey mit Pepi! gereiſt fri, ſondern zahn h 
ſelben eine kleine Strecke Weges das Geleit get duch 
Wahrſcheialich habe ich mich früher undeutlich T Fier, 
— Fr. „Habt Ihe Euch der Ausdrücke bene 440 
Euch in den . legt ?““ Pepin E „N 
(zu Fieschi) „Ihr habt geſagt, daß Pepin 

gehabt habe, die umliegenden Dörfer zu befuhr and 


müther auf eine Kataſtrophe verzuübtr te \ Uebrigen 6 
ben, worauf Ihr dieſe Vermuthung ee Austunft von 00% 


nutze ich dieſe Gelegenheit noch, um na tentate 
über die Handlungen zu verlangen, die dem langt; 
ſollten. Iſt es z. B. zu Eurer Ken tniß 015 £ 

Proclamationen die Rede geweſen iſt?“ * die Lag 
meine Sache nicht zu beſchoͤnigen. Ich 1 fe es ſch 
Mitſchuld igen nicht ſchwerer machen, als FT 


ab ; 
0 beharre bei Allem, was ich geſagt habe.“ — Mo⸗ 
kn iün iſt Alles erlogen; ich habe den Mund nicht ge⸗ 
15 Acre denen. Der Präfident zu Fieschi: „Habt 
9 8 über einen Plan zu ſagen, der zwiſchen Pepin und 
den Ar Gemeinſchaft mit anderen Perſonen entworfen wor⸗ 
wischen ieschi. „Nicht mit anderen Perſonen, ſondern 
ben e uns Dreien. Pepin hätte die Proklamation beſorgtz 
iu bn der Gelehrteſte von uns. (Gelächter.) Ich hätte 
ein Sfr; affen gegriffen, und Morey der nicht faul iſt, würde 
ſigt us gethan haben.” — Der Präſident: „Fisschi, 
err Paz Fieschi (heftig geſtikulicend): „Noch nicht, 
iſe dez ſident, noch ein Wort; ich habe noch etwas über die 
d end Herrn Pepin zu ſagen. Meine Gedanken find fort⸗ 
die ger beſchäftigt; mein Geiſt arbeitet beſtaͤndig. Als ich 
Aachen te Inſteuktion las, habe ich über jene Reife wieder 
cht; ich bilde mir ein, daß Pepin dieſe Reiſe unter⸗ 
| Knigr 5 at, um Pulder und Kugeln zu kaufen. Wenn die 
| Ag er milie aus der Welt geſchafft war, fo war noch nicht 
| umzuſti ehen; es wäre nicht leicht geweſen, die Regierung 
itte. 30 5 wenn man nicht die Provinzen für ſich gehabt 
2 ch bin kein großer Phi oſoph, aber ich bin ein halber 
ich weiß, wie man eine Partei angreifen muß.“ 


r iſt 


| Mfugyzund Euch den Nachſuchungen der Polizei zu entziehen 
| We. Ant w. „Seit dem Jahre 1832 habe ich an 
an beste an meine Wohnung ſtets verlaſſen, weil man mich 
ug Rt er National:Garde bezeichnet hatte. Ich entfernte 
oa Aten as Paris, als ich erfuhr, daß ein gewiſſer Beſcher 
gi i begangen habe. Der Beweis aber, doß ich mich 
Vu zusz icht zu entziehen fuchte, liegt darin, daß ich, nach 
I. Yysr kenne, mich in meinem Hauſe verhaften ließ.“ 

g tee ident: „Ja; aber erſt einen Monat nach dem 
datt am 28. Auguſt, konnte man Euch verhaften. Ihr 
fun weiß c. und bei Nacht in Eure Wohnung zurückgekehrt. 
auen, x daß Ihr am andern Morgen Euch wirder ent⸗ 
am an eine weite Reife antreten wolltet.“ Pepin: 
iſt, fo 5 del brunge Befehl gegen Jemanden erlaſſen wor⸗ 


ven, dest die Potigei einen Bekannten an ihm abzufere 
wei da ch für feinen treuen Freund ausgiebt, ihm Bes 
pech. ſtoßt, und ihn zu feiner Flucht dehüflich zu fein 
Yon, In dieſe Falle bin ich auch gegangen. Dieſelbe 
0 Adamlag D zur Flucht beredete, hat auch meine Verhaf⸗ 
9,0 ftung a — Fr. „Als Ihr Euch vor Eurer erſten 
We Au n 10 aufhieltet, nahmt Ihr da nicht am 15. 
0 207 Auf an einem Fruͤhſtuͤck mit mehrern Eurer Freunde 
v New. „Allerdings, Dies beweiſt ebenfalls, daß 


fü e Folge P 
0. fand > des Attentats nicht fuͤrchtete; denn dieſes Fruͤh 
die dor bei desen in einem Wirths hauſe ſtatt.“ — Fr. 
Re Sn Frühſtücke nicht zugleich von dem Attentate 


ER daubtet, d 


90 agtet Ihr nicht, daß Ihr den Verbrecher zu ken⸗ 


aß er ſich aber weder dies chi noch Girard nenne?” 


ey Ea erinnere mich deſſen nicht.“ — Fe. „„Als 
wa ſtelte er mit Fieschi bekannt machte, unter weſchem Na⸗ 
1 en Laſcher. neu dor?“ — Antw. „Unter dem Nas 
i ame gi ielleicht hat er hinzugefügt, daß fein eigents 
N ich l 


schi ſei; davon iſt mir aber nichts mehr eri 
5 f erin⸗ 
egte keinen großen Werth bag e Er⸗ 
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ſuchte er Euch nicht, ihm Arbeit zu verſchaffen!““ Ant w. 
„Morey empfahl mir den Fieschi, als einen wegen politifcher 
Angelegenheiten Verfolgten. Fieschi ſagte mir, daß er unter 
der Reſtauratien, politiſcher Vergehen halber, dreimal zum 
Tode verurtheilt worden ſei. Er nannte mehre ehrenwerthe 
Perſonen, die ſich für ihn intereſſiren, unter Anderen die 
Herrn Lavocat, Baude und Caunes, und beklagte ſich bitter 
über die Ungerechtigkeit, mit der man ihn behandle. Ich rieth 
ihm ſogar, ſich ſelbſt als Gefangener zu ſtellen, da der an⸗ 
gebliche Grund der polizeilichen Verfolgung: Beſitz verbotenen 
Wffen, nur eine ganz leichte Strafe nach fich ziehe. Ich ers 
zähtte ihm, daß ich ſelbſt einmal, auf eine falſche Anklage ei⸗ 
nes von mir entlaſſenen Arbeiters, eines ähnlichen Umſtandes 
halber zur Unterſuchung gezogen, aber freig ſprochen worden 
ſei.“ — Fieschi ſteht mit großer Lebhaftigkeit auf, und 
bittet um das Wort. Er erzaͤhlt, daß Pepin ſich mehrmals 
über Kartikaturen auf den König luſtig gemacht habe, und 
redet viel verwiertes Zeug, um zu beweiſen, daß Pepin mit 
ſich ſelbſt im Widerſpruche ſtehe. Er ſchleudert dabei wü⸗ 
thende Blicke auf Pepin. Dieſer bleibt ganz ruhig, nimmt 
eine Prife Taback, und ſieht feinen Anfiäger mit Verachtung 
an. Pepin ſpricht überhaupt mit vieler Ruhe. Er ſetzt den 
leidenſchaftlichen Anklagen Fieschis in der Regel eine große 
Sanftmuth entgegen, und iſt ſehr hoͤflich in feinen Aus⸗ 
drucken: Er ſagt häufig: „Herr Fieschi irtt ſich. Herz 
Fieschi befindet ſich in einem großen Ierthum“ u. ſ. w. 
Er leugnet übrigens alle und jede Theilnahme oder Mit⸗ 
wiſſenſchaft an dem Komplotte. — Fr. „Ihr habt 
gehort, welche Details Fieschi über ein bei Euch ſtattge⸗ 
habtes Diner gegeben hat; erinnert Ihr Euch, welche Per⸗ 
fonen an demfelben Theil nahmen?“ Ant w. „Ja, Herr 
Praͤſident, ſo ziem'ich. Es waren der Deputirte Levaillant, 
den ich mit Eintreibung einiger ſchlechten Schulden beauftragt 
hatte, der Advokat Lorelu, Herr Recurt und Morey.““ — 
Fr. „War Fieschi nicht zugegen?“ Antw. „Nein. — 
Pep in leugnet alle von Fieschi erzählte Details über dieſes 
Diner, worauf Fieschi wiederum das Wort verlangt, und 
genau einen Theil der Unterredung erzählt, die an jenem Mit⸗ 
tage ſtattgefunden habe. Auf die Frage des Praͤſidenten, wie 
wohl Fieschi überhaupt etwas von jenem Mittags mahle erfahe 
ren habe, bemerkte Pepin, daß er ihn gerade zu jener Zeit 
eine Nacht bei ſich beherbergt habe, und daß es wohl moͤglich 
ſei, daß Fieschi gegen Ende des Diners in den Saal gekom⸗ 
men ſei. Exinnerlich ſei ihm aber davon nichts. — Fiesch! 
unterbricht von nun an alle Augenblicke das Vethoͤr, um neue 
Anklagen gegen Pepin vorzubringen. Er wird immer leiden» 
ſchaftlicher, ja zuletzt faſt wüthend. Seine oft trivialen Aeu⸗ 
ßerungen, ſeine unglaubliche Eitelkeit, die Wuth gegen feine 
Mitangeklagten, vermehren offenbar in der Verſammlung den 
Abſcheu gegen ihn, während Pepin durch fein ruhiges und ges 


meſſenes Benehmen unverkennber die Theilnahme der Zahörer 


erregt. Ueber die Veranlaſſung feiner Bekanntſchaft mit dem 
Fürſten Karl von Rohan⸗Rochefort befragt, erklaͤtte Pepin 
„Ich hatte eine Entdeckung in Bezug auf das Abſchälen der 
Gemüſe gemacht. Es wurde in den Journalen davon geſpro⸗ 
chen. Der Fürſt kam zu mir, um von meiner Waare zu kau⸗ 
fen. Er war zufrieden damit, und erneuerte ſeitdem feine Be⸗ 
ſtellungen bei Eintritt des Winters.“ — Fr. „Habt Ihr 
mit Fieschi don einem Beſuche des Füͤrſten geſprochen!“ 
Antw. „Ja.“ — Fr. „Habt Ihr mit am Fürſten über 
4 
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Policie geſotochen?“ Antw. „Nein; umfer Geſpräch drehte 
ſich faſt deſtaͤndig um induſtrielle Gegenſtaͤnde“ —Fieschi: 
„Und mir hat er geſagt, daß er ſich mit dem Sürften von Ro» 
han nur über Politik unterhielt.“ — Pepin raͤumt ein, 
daß Fieschi ihn gebeten habe, einen Brief an den Herrn Gu⸗ 
ſtav von Damas durch den Herrn von Rohan beſorgen zu laſ⸗ 
fen, daß er aber den Fürſten nicht darum habe angehen moͤ⸗ 
gen. Zu einer meitläuftigen Debatte gab der Umftand Anlaß, 
daß man in einem Nolizbuche Pepin's folgende zwei Zeilen ge: 


funden hatte. 
et 218 Fr. 
50 C. 50 C. 


Beſ cher.. 150 Fr. 

Ferner, Holz, Miethe 68 + 

Pepin räumte ein, daß dieſe Zeilen von feiner Hand geſchrie⸗ 
ben wären, Er Hätte dies als Summen notirt, um die ihn 
Fieschi gebeten gehabt; er habe ſie ihm aber nicht geliehen. 
Fiesch hätte es als Unterflügung zur Ergreifung eines Hand⸗ 
werks und zur erſten Einrichtung verlangt. Er pflege alle Be⸗ 
ſtellungen und alle Forderungen, die an ihn gemacht würden, 
auf dieſe Weiſe zu notiten. Am Schluſſe des Verhoͤrs ver⸗ 
wickelte ſich Pepin in einen Widerſpruch. Er hätte naͤmlich 
früher geſagt, daß er gar nichts davon gewußt habe, daß Fies⸗ 
chi mit irgend einem verbrecheriſchen Gedanken gegen die Re⸗ 
gierung umginge. Auf die Frage des Praͤſidenten, warum 
er den Umgang mit Fieschi abgebrochen habe, wie er behaupte, 
erwiederte er, weil dieſer ihm geſagt habe, daß er auf einen 
Akt der Rache gegen die Regierung ſinne. Als der Präfident 
ihn auf dieſen Widerſpruch aufmerkſam machte, bemerkte er, 
daß er nichts Beſtimmtes gewußt, daß er nur gefürchtet habe, 
ſich durch den Umgang mit Fieschi zu kompromittiren, und 
betheuerte von Neuem ſeine Unſchuld. — Fr. „Ihr habt in 
einem früheren Verhör geſagt, daß Ihr mit einer Dame uͤber 
Fieschis Pläne geſprochen hätte. Erinnert Ihr Euch des 
Namens dieſer Dame?“ Antw. „Nein.“ — Die Sitzung 
ſchloß mit einer abermaligen Aufforderung von Seiten des 
Praͤſidenten an Fieschi und Pepin, zu ſagen, ob fie kei ih⸗ 
ren einander widerſprechenden Erklaͤrungen beharrten. Beide 
erwiederten: „Ja, Herr Praͤſident!“, Fitschi mit vielem Pa⸗ 
thos, Pepin feſt und ruhig. 

Sitzung vom 2. Februar. Vor ber Eröffnung 
der Sitzung hieß es, Morey ſey fo krank, daß er nicht 
erſcheinen koͤnne. Dies beſtaͤtigte ſich zwar nicht; boch 
ſcheint der Zuſtand dieſes Angeklagten taͤglich bedenklicher 
zu werden. Die Munizipal-Gardiſten, die ihn hereinfuͤh⸗ 
ren, müſſen ihn faſt tragen. Der Präfident: „Pepin, 
iſt Euch feit geftern der Name der Dame eingefallen, der Ihr 
Mittheilungen in Bezug auf Fieschi gemacht haben wollt?“ 
HM epin: „Ja, Herr Praͤſident; es iſt eine Olle. Calemut; 
fie wohnt in der Straße de la Roquette.“ Der Präfident 
beſtehlt, die genannte Dame ſogleich aufzuſuchen und vor 
den Pairshof zu führen Der General⸗ Prokurator 
forderte zunächſt Pepin auf, den Widerſpruch zu erklären, 
daß er in ſeinen erſten Verhören behauptet habe, er kenne 
den Morey nur ganz oberflaͤchlich, da doch aus den 
Debatten hervorgehe, daß er in genauen Verhältniſſen 
mit ihm geſtanden habe. Pepin behauptet, in ſeinem 
erſten Verhoͤre fo verwirrt geweſen zu ſeyn, daß er gar 
nicht gewußt habe, was er ſage. — Der Praͤſident be⸗ 
gann hierauf das Verhoͤr mit Boireau. Dieſer räumt 
ein, daß er Fiescht früher, aber immer nur unter feinem 
wahren Namen gekannt, daß er ihn eine Nacht bei ſich 


beherbergt und uͤberhaupt in freundſchaftlichem wenn 75 
nicht in vertraulichem Verkehr mit ihm geſtanden 0 7 
Er leugnet aber entſchieden alle Behauptungen Fieschts 
Bezug auf ſeine Mitwiſſenſchaft an dem Verbrechen, n 
nennt Fieschi zu verſchiedenen malen einen unverſchüm ; 
Lügner; nie hat er ihm einen Bohrer geliehen, nie 10 
in ſeiner Wohnung auf dem Boulevard du Temple 15 
weſen, nie iſt er bei dieſer Wohnung vorübergerte 
Pepin kennt er gar nicht. Die Erzählung Fieschf 105 
Betreff einer Unterredung, die er mit ihm am 27. 17 7 
gehabt haben will, erklaͤrt er fuͤr eine grobe unwoßtſg, 
Man erinnert ſich, daß ein gewiſſer Suireau feinen TT 
ter, angeblich auf Anrathen Boireau's gewarnt hatt: ah 
28. Juli zur Revue zu gehen, weil es Laͤrm geben u 
und daß der Vater dem Polizei⸗Kowmiſſarius ahm 
davon Anzeige machte. Ueber dieſen Umſtand baten 
ſagte Boireau: „Ich ſchwoͤre bei Allem, was mit f 
Mann von Ehre am theuerſten ſeyn muß, daß 15 
etwas dergleichen gegen Suireau geaͤußert habe. gar 
mir im Gegentheil, daß die Karliften einen Streich 


bereiteten, und er gab auch zu der damaligen 7 
dung abſichtlich Anlaß.“ — Das ganze Verhoͤr des ., 
reau trug denfelben Charakter, wie das mit Pepi und 


Einer ſtraft den Andern Lügen gehe 
Beide verſichern, daß ihre Erklaͤrungen die reine Wale 
feyen. Mittlerweile war die Die. Calemut oute 
worden, und erſchien im Saale. Sie erk aͤrte, Hr n 

pin zu kennen, erinnerte ſich aber nicht, daß er ihr | 
über Fieschi geſagt habe. — Das Vechoͤr des tlg N 
geklagten, Beſcher, war ſehr kurz und unwichtig. gilt 
hauptſaͤchlich deshalb angeſchuldigt, weil Fieschl im e, 
ſeines Handwerks⸗Scheines und ſeines Paſſes geweſ pie 

Aus dem Verhoͤr ergiebt ſich, daß Beſcher dieſt aan, 

dem Morey aus Gefaͤlligkeit gegeben, weil biefer e % 

ben hatte, daß er damit einem politiſchen Flüchtle! ſchen 
dem Lande helfen wolle. Seine Unſchuld ſchein Pi | 
jetzt als erwieſen angenommen werden zu koͤnnen. Tg 
kurzer Unterbrechung der Sitzung begann das Sen 

Verhoͤr, welches inſofern intereſſant wurde, als 76 0 

Zeugen behaupteten, daß ſie bei der Flucht Fiesch gi 
einen Mann aus dem Hinterfenſter des Zimmers welt 
ſteigen ſehen. Dieſer Umſtand, wenn er ſich © Eil 
ließe, wuͤrde dem ganzen Gebäude der Fieschiſchn t 
rungen einen gewaltigen Stoß verfetzen; deshal en len 

der Praͤſident angelegentlichſt bemüht, die Ausſucz lch l. 

Zeugen durch feine Bemerkungen, fo viel als punk, 

entkraͤften. Die beſtimmteſte Erklaͤrung uber diefen w 

giebt ein gewiſſer Martin ab. Er habe Fur ll 
Exploſion zufällig nach dem Fenſter Fieschi's dee 9 

die Flintenlaͤufe blitzen ſehen und ganz deut gr 

ſonen bemerkt, von denen zwei weiße Huͤte aue 


Morey angeſtellte. 


Präſident zu dem Zeugen: „Sind S ugt / 
gewiß?“ Antw. „Ich bin feſt und innig erz 
ich drei Männer am Fenſter geſehen habe. 

der Eine ſich auf dem Boulevard umgeſe 
wurde die Jalouſie wieder herabgelaſſen. 
„Fiescht, was habt Ihr darauf zu erwiedern? echt 
ch i: „Daß der Zeuge ſich iert, wenn ee n e 
ſichtlich lügt. Ich wiederhole zum hundt a 


ig 


U 


geri 


daß ich 


- begehen. M 


dal heben 


Der Gene. 
„Der Zeuge befindet ſich gewiß im Irr⸗ 
chen Gelegenheiten kann man leicht einen Irrthum 
artin: „Ich irre mich gewiß nicht. Ich weiß, 
kein ugen geſehen haben.““ Der Präfident: „Es 
Lermiern Zweifel 5 daß der Zeuge ſich iert; die 
Martin“ in der er ſich befand, macht das begreiflich.“ 
Dinauffan „In dem Augenblicke, wo ich nach dem Fenſter 

ngft „dachte ich an keine Gefahr und war daher nicht im 
a She verwirrt.“ Unverkennbar macht dieſe Ausſage eini⸗ 
dur Vorl ruck auf die Verſammmlung. Die Sitzung ſchloß mit 
Beulen, eſung der Ausfagen des Portiers vom Haufe auf dem 
Kur, 5 du Temple Nr. 50 und deſſen Frau, die Beide im 
den Wan Inſtruction geftorben find. Die Portiersfrau hat 

abel ., der Fieschi zuweilen befuchte und ſich für feinen 
ur m gab, öfter geſehen und ihn genau beſchrieben. Alz 
nicht en vorgeſtelt wurde, erklärte fie, daß dieſer es 


ei. 
Ing PütirtenKam mer. Sitzung vom 1ſten Februar 
Vat. Mint legt im Namen des unpaͤßlich gewordenen Han⸗ 
tie Ie iniſters einen Entwurf, uber die Verwaltung der für 
Baur len erlaſſenen Ordonnanzen in ein Geſetz, vor. — 
fe egt er der Kammer ein in zwanzig Artikeln gefaßtes 
Eins; ME den Elementar. Unterricht vor, welcher 
feinen frei fein ſell. — Demnädft bringt Herr Gouin 
der di von uns ſchon cusführlicher mitgetheilten) Vorſchlag 
gen ihn daktlon der Rente vor und verlangt denſelden mor⸗ 
wird pe motiviren zu koͤnnen. Auf Antrag des Hrn. Thiets 
ntwickelung des Vorſchlags jedoch auf Donnerſtag 

Here Govin begutmt ſich dem, fordert jedoch, 
ie Diskuſſton unmittelbar an die Entwickelung des 
$ anſchließe. (Lauter Beifall.) — Hierauf Vitt: 
Bericht, der nichts Wichtiges darbietet. — Heute, 
zung „ uar) wird die Deputirten⸗Kammer keine öffentliche 
Üben batten, ſondern fi in ihren Büreaus mit der monat» 
Dem; Mennung der Präfidenten und Sektetäre beſchaͤftigen. 


tal ganz allein in meinem Zimmer war.““ 
Prokura tor: 
m, bei for 


was meine 2 


Vorſch 
Telfs 
an N 


2 lag wird das neue Kreditgeſez des Marinemiviſters, den 
— 


en. 3 7% Mil. Fr. betreffend, vorläufig unterſucht wer⸗ 
diſſion fü he Ch. Dupia ſoll zum Berichterſtatter der Com⸗ 
5 ſüt das Marinebudget gewählt fein. : 


In Nate, 3. Febr. Geſtern Mittag um 1 Uhr erthrifte 
onen m Thronſaale dem vor einigen Tagen hier einge 
Muts Aus Spaniſchen Botſchafter, General Alava, die 
A Botſch udienz, nachdem kurz zuvor der bisherige Spani⸗ 
af after: erzog von Friis, Sc. Majeſtät ſein Abde⸗ 
chreiden überr icht hatte. 
Degen der rathungen über die Propofi.ion des Herrn Gouin 
der Depui. enten Reduction beginnen jedenfalls morgen in 
Herren uben. Kammer. Für die Propofirion haben ſich die 
wer die He ede Pupteavrau und Paſſy, wider dirfelbe 
Wut einfetten 1 lp Pe, Duchesne und von Magnon⸗ 
aſſen. 
den iſt in dem Elos Sr. Lazare (Vorſtadt St. 
aus, woria ſich die Werkſtätte eines Feuerwer⸗ 
flogen i Entzündung vines Feuerwerkskoͤrpers in die 
ih ve ſtü er Eigenthümer des Etabliſſements iſt 
eben eine rorden und ſieden Prrſonen haben dar 
unter den gebüßt. In dieſem Augenblicke noch ſucht 
Trümmern nach einem Rinde, In einem 


einſchretden 
Denig ute Mor 
Berg 


ein H 
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weiten Umfrrife wurden alle Haͤuſer durch die Exploſſon er⸗ 
ſchuͤttert und beſchaͤdigt. 5 ’ 

Einige Perſonen. welche die Revolutiongzeit durchgemacht 
haben, wollen zwiſchen Fieschi und dem berüchtigten Marat, 


beſonders im obern Theil des Geſichts, eine auffallende Aehn⸗ 


lichkeit entdeckt haben. Bei den Sitzungen des Pairsgerichts⸗ 
hofes in der Fieschiſchen Angelegenheit werden keine Frauen⸗ 
zimmer zugelaſſen, wenn ſie nicht als Zeugen vorgeladen ſind. 
Mehrere Damen konnten aber der Neugierde nicht widerſtehen, 
den Fieschi'ſchen Prozeß mit anzuſehen. Sie ſchlichen ſich auf 
den obern Boben, und fahen hier durch eine Oeffnung in den 
Saal hinab. In dieſer Stellung, wo fie zwar nichts hören, 
aber Alles ſehen konnten, blieben fie zwei Stunden, trotz eines 
heftigen Regens, gegen den fie ſich durch aus geſpannte Regen» 
ſchirme zu fhüsen ſuchten. 

Der Prozeß Fieschis nimmt die oͤffentliche Meinung jetzt 
faſt allein in Anſpruch, weshalb denn auch die Zeitungen außer 
dem Berhör deſſelben faſt nichts enthalten. Das einzige, was 
noch einiges Intereſſe erregt, find die Vermut hungen über ein 
neues Miniſterium. — Der Meſſ. behauptet, es ſei ein ſol⸗ 
ches im Werke, und Hr. Thiers werde den Mittelpunkt deſſel⸗ 
ben bilden. Die ganze doktrinaͤre Partei hade habe ſich aber 
eng an einander geſchloſſen, um dem entgegen zu arbeiten, und 
fie werde mehr durch Hrn. Guizot als durch Hrn. v. Brogtie 
geführt. — Die Gazette macht folgendes neue Miniſterium 
namhaft. Kriegsminiſter und Praͤſident des Conſeils Mar⸗ 
ſchall Gérard; Miniſter des Auswaͤrtigen Herr Thiers, 
der Finanzen Hr. Humann, des Innern Hr. v. Argout, 
des Unterrichts Hr. Villemain, der Juſti Hr. Sau⸗ 
zet, des Handels Hr. Paſſy, der Marine Admiral Du⸗ 

erre. 
8 Im Laufe des Jahres 1835 hat Hr. Laffitte der Bank uͤber 
zwei Deittheile feiner Schuld abgezahlt, welche von 7 300,000 
Feks., jetzt bis auf 2. 380,000 Frks. vermindert iſt. 

Die Nummer der legitimiſtiſchen France vom 30ſten Ja⸗ 
nuar iſt geſtern auf der Poſt und in ihren Bürraus mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. I 

Zur Errihtung einer Eiſenbahn zwiſchen den Fabrik 
ſtaͤdten Louviers und Elboeuf hat ſich eine Geſellſchaft gebit⸗ 
det; die Sudſkriprion beträgt bereits an 4 Mill. Elboeuf hat 
1827, Couviers 921, und Rouen 506 Aktien zu 1000 F. 
genommen. 

An der heutigen Boͤrſe waren die Geſchͤͤfte in der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Rent« ſehr belebt. Man glaubte allgemein, daß die 
Reduction in dieſem Jahre nicht ſtattfinden wuͤrde. Die Re⸗ 
gierung, ſo hieß es, wolle, bevor fie ſich über die Maß regel 
kategoriſch ausſpraͤche, eine gruͤndliche Unterſuchung verantaſ⸗ 
fen, bei welcher der Handelsſtand und alle Kloſſen, die ſonſt 
bei der Reductions Frage intereſſant find, zu Rathe gezogen 
werden ſollen. Die Spaniſche aktive Rente hat ſich heute 
wieder etwas erholt, weil die neueſten Nachrichten aus Ma⸗ 


drid über die Auflöfung der Cortes beruhigender lauten. 


S pan em 
Der Parifer Mo nit. enthält folgende wichtige Nachricht, 
die mittelſt telegraphiſcher Depeſche aus Bayonne vom 31 
angekomwen iſt: ; 2 
Madrid, den. 27. Jan. Ein Dekret der Koͤ⸗ 
nigin hat die Cortes kraft des 24ſten Artikels 
des Königlichen Statuts aufgelöf. Der Grund 
diefer Maßregel iſt die in der Prokudoren⸗Kammer erfolgte 
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Verwerfung des 34ſten Artikels des Wahlgeſetzes, den die 
Maſorität der Kommiſſion die ſer Kammer vorgsſchlagen hatte. 
Laut einer Depeſche aus Madrid von demſelben Tage glaubte 
man dort, daß die Herren Iſturiz und Galiand zu Miniſtern 
ernannt werden wurden.“) 

Wir laſſen das Dekret in Bezug auf die Aufläfung 
der Cortes bier folgen: „„Iſabella II. und in ihrem Kös 
nigihen Namen Donna Maria Chriſtiana von Bourdon, als 
Königin-Regentin während der Minderjährigkeit meiner erhas 
benen Tochter, enıbieten Allen unſeren Gruß. Nach Anhs⸗ 
tung des Regentſchafts⸗ und Miniſter⸗Rathes habe ich verord⸗ 
net: 1) Die allgemeinen Cortes des Königreichs. verſammeln 
ſich wieder zu Madrid am 22. Maͤrz d. J, um das Wahlgeſetz, 
das ich ihnen vorlegen werde, ſo wie andere wichtige Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche das allgemtine Beſte erheiſcht, zu diskutiten. 
2) Da durch mein Dekret vom heutigen Tage die Kammer der 
Prokuradoren aufgelöft it, fo wird, nach den Beſtimmungen 
meines Königlichen Dekrets vom 20. März 1834, zur Er: 
waͤhlung neuer Prokuradoren geſchritten werden. 3) Zu die⸗ 
ſem Zweck werden die Wahl⸗Juntas der Diſtrikte, wie es in 
dem 1ſten Artikel des Dektets dom 20. Mai feſigeſetzt worden 
tft, au 19. Februar d. J. und die Provinzial Juntas am 
26ſten deſſelben Monats zuſammentreten. 4) Die Proceres 
des Königreichs und die Prokuradoten müͤſſen vor dem 17. 
März in Madrid eintreffen. An diefem Tage werden die Pro 
kuradoren die erſte vorbereitende Sitzung halten, wie es der Zte 
Artikel des Reglements für die Organiſirung der Prokuradoren⸗ 
Kammer vorſchreibt. 5) In den uͤberſeeiſchen Provinzen wer⸗ 


den die Prokuradoren⸗Wahlen beginnen, ſobald die dortigen 


Behörden das gegenwaͤrtige Dekret empfangen haben. Sie 
haben ſich darnach zu richten. Im Prado, den 26. Jan. 1836. 
Ich, die Koͤnigin⸗Regentin.““ 

Nach Verleſung dieſes Dekrets verließen die Proceres ſo⸗ 
gleich den Saal. In der Prokuradoren⸗Kammer wurde an 
demfelben Tage ven dem Präfidenten das obige Dekret verle⸗ 
ſen, worauf von allen Tribunen zahlreiche Viva's zu Ehren der 
Koͤniain und des Conſeils⸗Praͤſidenten ertönten, 

Die Revifta billigt die Aufloͤſung der Cortes vollkommen. 
„Dieſe Maßregel““, ſagt fie, „Iiſt eines ſtarken und entſchloſ⸗ 
Kenn Kabinets wuͤrdig. Umſonſt ſagt man, der Präfident des 

iniſter⸗Raths habe ſich bei den Debatten über das Vertrauens 

Votum verpflichtet, daß dieſe Praͤrogative der Krone nicht aus⸗ 

> geübt werden ſolle. Die Regierung allein konnte in dieſer Ans 
gelegenheit, die fo zu ſagen eine perſoͤnliche iſt, ihr Wort zum 
Dfande ſeben; jetzt aber erheiſcht ihre Pflicht, das einzige 
Mittel zu ergreifen, welches ihr zur Rettung des Landes übrig 
blieb. Die Auflöſung der Prokuradoten Kammer ift eine ab» 
gemachte Thatſache, es müßten denn unvorhergeſehene Hinder, 
niſſe das Kabinet zwingen, dieſe Maß regel wieder zurb ckzuneh⸗ 
) Die Berathungen tiber das Wahlgeſetz follen eine lange Reihe 
von Niederlagen fir das Minifterium und die Kommiſſton ge⸗ 
weſen fein. (Die Cortes⸗ Verhandlungen vom 24., auf die 

wir morgen kommen, geben bereits einen ſtarken Beweis.) 

Entweder mußte das Miniſterium abtreren, oder die Cortes 

mußten aufgelöft werden; die Regierung Toll ſich nach zwei⸗ 

tägiger Unentſchloſſenheit für das letzte entſchieden haben. 

Uebrigens heißt es, Mendizabal habe der Königin ſehr ernſtlich 

feine Entlaſſung angetragen, wogegen der Stadt⸗Rath ſich in 

einer Adreſſe an die Königin verwahrt habe. Börſengeruͤchte, 
welche jedoch niemand verbuͤrgen will, fügen noch hinzu, daß 

Mendizabal in den Straßen von Madrid vom Volk im Triumph 

herumgetragen worden fein fol, Red. 


men; fie iſt eine don den Fühnen Schritten, welche keine N, 
praͤſentativ⸗ Regierung, ihrer Natur nach, von Zeit zu 30 
thun muß. Der Handelsſtand von Madrid hat Ihrer Maße 
ſtaͤt der Königin eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehen; 
Petition überreicht, um Ihre Majeſtaͤt zu bitten, die! ich 
fung Ihter Miniſter nicht anzunehmen, falls letztere fie ant 59 
ten follten. Nuch wiffen wir ganz beſtimmt, daß der Kön 
Ordens Rath Ihre Majeſtäät in einer Adreſſe erſucht hat 
Entlaffung, welche der Präfdent des Miniſter⸗Raths, 10 
man ſagte, eingereicht haben ſollte, nicht anzunehmen und IT 
allen Prärogativen, welche die Grundgefege der Monat 
der Regentin darbieten, zu bedienen, um das Könige 
retten. Man hat ſchon mehre Liſten verbreitet, welche 4 
Namen der Individuen enthalten, die angeblich dazu aus 
hen fein ſollten, die noch vakanten Miniſterſtellen einzunt = 
Die Namen der Herren Urguelles, Iſtu iz und Galiane tüm 
in allen Geſellſchaften wieder. Wir können jedoch verfällt! 
daß bis zu dieſem Augenblicke noch keine Wahl getroffen 4 
wiewohl man damit umgeht, das Kabinet durch Perſonen, Ko 
vermöge ihres Patriotismus, ihrer Einficht und ihrer AUF, 
den das Vertrauen des Thrones und des Vaterlande 
dienen, zu vervollſtaͤndigen. bunt 
Die Hofzeitung vom 2ften enthält ein Dekret, 
welches eine Kommiſſion ernannt wird, die den Aut en 
hält, die Kiöfter von Madrid zu Gegenftänden des Neth, 4 
und zu Verſchoͤnerungen für den Hef anzuwenden. , 
gierung ſcheint alſo die po itiſche Richtſchnur, die fe NO Top 
gezeichnet hat, nicht verlaſſen zu wollen, und man glaubt 0 
die Beſtimmungen des Dekrets auf das ganze Land Ü 
ausgedehnt werden. Ba" 
Baponne, 28. Jan. Nur eine wichtige N Ole 
haben wir hier aus Spanien, und zwar aus Onalt eur 
engliſchen Soͤldlinge, die am 17. in die Hände der ang 
ſten gefallen, ſollten eben, kraft des Dekrets vom ade 
3 5 slaͤndk 
Juni, erſchoſſen werden, als ein ſehr vornehmer Au Mu 
den man indeſſen nicht nennt, ſich feines ganzen Eine , f 
bei Don Carlos und feinen Umgebungen bediente, vag 57 
Begnadigung der Gefangenen zu erlangen. Man vu 
daß der von dem Kriegsminiſter ausgefertigte Gegen 
zur Execution zum Theil auch der Fuͤrſprache des Jug ge 
Don Sebaſtian zu verdanken ſel. Dieſe Nachricht 6 het 
wiſſermaßen als amtlich zu betrachten. — Don Garn ie 
1 auch verſchmaͤht, fuͤr die in Darerlona manner f 
ſten an den gefangenen Chriſtinos reſſalien 
„Die einzige Rache, die a. Peer Teig es men 
desfallſigen Kabinets-Ordre an den Kriegsminiſter, gat ade 
ſere Feinde auf dem Schlachtfelde zu befiegen: 5 
G:ade gegen Alle.“ i vans * 
Briefe aus Spanien melden, daß der General € vo un 
Folge eines Streites, den er mit dem General nge 
dem Oberſten der Fremden Legion gehabt habe, nach 


ir 
at 


zurückgekehrt fei. (e) i 
Italie n. Genua bal 
Turin, 26. Jan. Der Gouverneur von lung 
die nachſtehende, vom 20. Januar batirte Mitthe „Menn 

dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erhalken! welche 

Hr. Marquis! Ich empfange ſo eben die Nacht 20 aden ela 
ich mich Ew. Excrllenz mitzutheilen beeite, daß zu (oon Sa 
Protokoll von Seiten des Geſandten des Könige ahne wor 

dinien) und des Geſandten von Portugal unteren) 


kehr mi * 
den mie Sardinien unterſagt) Nachricht erhalten haben wer · 
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den 5 : 

ri unfere Differenzen mit dieſem Lande beendigt, 

5 1 9 8 daß die gegenfeitige Wiederanſtellung von Kon⸗ 

demmächſ en ſoll, ſodald wir auf offiziellem Wege von der 

Auduſt zu erwartenden Zurücknahme des Dekrets vom 31. 
(durch welches die Portugieſiſche Regierung den Ver ; 


. J 5 
— Ich ergreife dieſe Gelegenheit u. ſ. w. 


Brest Miszellen. 

dat bei O au, 11. Febr. Nach eingegangenen Nachrichten 
der en am Tten d. Abends 9½ Uhr der Eisgang auf 
Aüͤck ih egonnen und ging bei einem Pegelſtande von 13 Fuß 
an r Am Sten betrug daſelöſt der Waſſer · 
hand 16 er 10 Zoll. Hier iſt der Heutige Waſſer⸗ 


* > R Li 
„A Berlin. Die mit zwei Akten vervollſtaͤndigte Oper: 


Agnes 
dire nahen Hohenftaufen,” von Spontini, wird 
ens, und wie zu erwarten, 


geführt we mit großer Pracht auf⸗ 
Ing 8 — Der Plan einer Verheirathung des Fraͤu⸗ 
leit fein, Hagn mit einem daͤniſchen Grafen ſoll geſchti⸗ 


“ 
die Peters b — BE 
* 3 So urg. Die Demoiſelles Elster ſind auf 
rer hier engagirt worden für den mo⸗ 
Neifet a Gehalt von 1000 Dukaten exel. det 
ekeſten. 
2 

yore Hert und Frau 3. Poltei verlaſſen Wien und 
dite Stad ſeit mehren Tagen in ihren Abſchiedsrollen auf. 
a So hat dieſem talentvollen Paste ſehr viele genuß⸗ 
andere FR zu danken, und herzlich wird bedauert, daß keine 
\ m Rünfier Bühne den Wunſch ausgeſprochen, dieſe treffli⸗ 

n. er füt ihr Inſtüut zu gewinnen. 
rden deheit. enthält folgenden: Modebericht. Zu 
idee Ant im Oeſtereichiſchen Schleſien, hat ein ſpe⸗ 
und rt eine Kuranſtalt errichtet, wo die ſchwierigſten 
hr geheilt igſten Krankheiten nur bloß mit kaltem Waſ⸗ 
85 denen wg und eine Menge von Kranken ſtroͤmen 
Edu nach d. Waſſer zu Haus nicht kalt genug iſt. — Ein 
e Eiſent neueſten Mode muß wenigſtens ein Mitglied 
gl enbapn «Gefeufgpaft fein. Ein Sohn iſt nicht 


b unter 
dünn ezüdtiagen, als wenn er auf die Eiſenbahnen 


dei REDEN 
Ten Universe” Dir Profeſſor der Philoſophie an der hie⸗ 
un den 1 Heinrich Schmid, iſt am 29. v. M. 


ol i 
gen einer Bruſtkrankheit mit 


men, — — — 
N Der Ritter v. Hohenbaum vers, 
ee offentlichen Blatte eine Beſchreibung 
uſpenden; Bahner Die Errichtung von unteri diſchen Eil⸗ 
ie Art d ahnen, bekannt zu machen, worin er das We⸗ 
wil. der Ausführung und den Nuten 


. EEE 
aug des lau, 11 3 
Veron“ 11. Febr. Die neueſten Handels briefe 


Tode abgegangen. 


dacht na 


| 


diene ma beri 

na chten auch v i 
55 e Preiſe achten. on Nähfeide bedeutend 
0 t. Bei und wird jede Forderung für fertige Waate ger 


[3 dem 2 

ner wehr ei fo ſehr geringen Vorrath und bei den i 

aten Aufträgen iſt eine noch fernere iger 

ten könnte 5 5 iſt auch nicht abzuſehen, wenn ſolche 
„ alländer Spekulanten aufgetreten find, 


der unglückliche Setzer zu 


derſelben erlaͤu⸗ 


erwartenden Erndte 
aufgekauft haben. 


welche bereits die meiſten Cocons der zu 
mit 205 Erhöhung gegen voriges Jahr 


l Berichtigung. 
Stück „Sie iſt wahnſinnig“ ſoll, wie 
Quelle erfahren, ein S 


Das geſtern in dieſer Zeitung angekündigte 
ie wir aus glaubwürdiger 
und nicht ein — 7 wie 


Inſe r a t e. 
Z hbeater Nach elch 


Freitag den 12. Februar: Endlich hat er's doch gut 
gemacht. Luſtſpiel in 3 Akten von Albini. Borher: Der 
Korb. Luſtſpitl in 2 Akten von Dit. 


— 


Zu der am 16. Febr. (FCaſtnacht⸗Dienſtag) ſtattfindenden 


out 


ladet ein gebildetes Publikum ganz ergebenſt ein, und ſind 
Billets bei dem Kaufmann Herin Hertel am Theater zu 
haben. Knappe. 


Perbidu ng Anden 
Unſere am Lten Februar vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns lieben Verwandten und Freunden ganz er? 
gebenſt anzuzeigen und bitten um ihr ferneres guͤtiges Wohl⸗ 
wollen. Pleß, den 7. Februar 180 
edell, i 


Die heute Mittag um 
meiner lieben Frau, geborne v. 
geſunden Sohne, beehre ich mich 

Breslau, den 11. Februar 1836. 

v. Uckermann, Koͤnigl. Juſtiz ⸗ 

N Todes Anzeige. 

»Mit dem tiefſten Schmerst » den wir in Worten nur 
anzudeuten, im Herzen allein wahrhaft zu empfinden ver⸗ 
moͤgen, detrauern wir den frühen Tod unſers theuern, un⸗ 
vergeßlichen Freundes und Mitſchülers, des Primaners 
Franz Naß. Wie er mit edler und feltner Freundſchafe 
uns alle umfaßte, fo iſt auch unſre Trauer, wie um einem 
Bruder, innig und eines ſo unerſetzlichen Verluſtes würdig. 

Breslau, den 10. Februar 1836. 

Die Primaner des Koͤniglichen Friedrichs Gym 
nafiums- 


Nachruf ; 


an 
Franz Na ß. 
Den Abend nur, nicht friſche Morgenjugend 
Hült in die duͤſtern Schleier finſtte Nacht; 
Doch junge Herzen, voll von Kraft und Tugend, 
Hat oft ein Gott den Gräbern übermacht. 


Meinſt du, die Hand ſei grauſam, die im Leiden, 
Im Todeskampf die Junglings herzen bricht? 

Sie gehen ſchneller ein zu jenen Freuden, 

Sie ſchauen früher jenes Tages Licht. 


Commiſſarius. 


Dem, welchem kaum die Daͤmm'rung ew'ger Wahrheit, 
Voll ſuͤßer Hoffnung, wie der Tag gegraut, 

Wohl ihm! wenn er den Tag der Gottesklarhelt, 

Den Tag erfuͤlter Hoffnung, ſelig ſchaut! 


Dein iſt dies Leos! befreit von Schmerz, erhaben 
Ob Zeit und Raum, iſt ew'ge Freude Dein, 

Du weih'ſt die Stätte, wo wir Dich begraben, 
Zum Ort der Thraͤnen, der Betrachtung ein. 


Und länger noch, als um den Freund der trübe, 
Der Thraͤnenquell aus tiefem Schmerze quillt, 
Noch länger währt erinn’sungsoolle Liebe, 

Die ſtill und rein die Freundesherzen füllt. 


So ruhe wohl! Viel Freude, mehr Beſchwerde 
Verläßt die Seele, die auch uns verläßt. 

Der Himmel nimmt den Geiſt, den Leib die Erde, 
Erinn’rung halten Freunde liebend feſt. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josek Max und Komp. in Breslau. 
Im Verlage der Haas ſchen Buchhandlung in Wien If 


erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau zu haben, ſo wie auch in Brieg bet K. 


Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg, in Gleiwitz bei 


Wlaslowskyp, in Oppeln bei Ackermann: 


Blaͤtter der Liebe und Freundſchaft. 
Eine Sammlung der beſten Stammbuchsaufſfätze 
gewahlt aus den vorzüglichften deutſchen Dichtern. 16. 1835 
geh. in eleganten Umſchlag 5 Sgr. 


Der willkommene Geſellſchafter, 
oder Beiträge zur Unterhaltung froher Zirkel durch Geſang, 
Deklamation, mimiſch⸗plaſtiſche Tableau, Charadenaufga⸗ 
ben, Fragen und Antworten, Commerzſpiele, Pfänderlös 

ſungen, Karten» und Taſchenſpielerkünſten. 8. 1835. 
j Geh. 7½ Sgr. 


Die Tanzkunst 
oder Anweifung in kurzer Zeit ohge Huͤlfe eines 
Lehrers gut tanzen zu lernen. 


Von J. H. Gourdaux. Daux. 


12. 1835 geh. Mit 1 Lupfertafel. 10 Sir. 
Der allezeit fertige Brettſpieler, 


oder Anweiſung zur ſchnellſten praktiſchen Erlernung ſowohl, 
als auch der Regein von Schach-, Domino, Dame, Kegel⸗, 
Billard⸗, Ball-, Triktrak- und Toccategli Spiel. 
8. 1835. Mit 1 Kupfertafel geh. 114 Sgr. 


5 Die Zahnkrankheiten, 
ober zuverläſſige Mittel, fie zu verhuͤten und zu hellen, nebſt 
tmigen Anweiſungen, die Zähne gut und gefund zu erhal⸗ 


2 — 
ten und fie dor dem Verderben zu ſchuͤtzen, von D. 6 
Schultze, worin über das ſchwere Zahnen der Kind gh N 
Wechſel der Zähne, den Beinfraß, die Würmer, das Bel 
ma, das Zahnfieber, die Zahngicht, den Schmerz aus ichn 
bluͤtigkeit, den gaſtriſchen, den krampfartigen oder rg 1 
Schmerz. das Stumpfwerden, die Anfrefjung, das Eon 
chen, das Abnutzen, den Bruch, das Lockerwerden, den ante 
but, die Eiterung und Verkürzung des Zahnfleisches / lun 
zündliche Geſchwülſte, ſchwammige Auswüchſe, Fiſtel 1 pw 
und deutlich verhandelt wird, ift a 71, Sgr. geh. 3 
ben in der amd» 

Buchhandlung Zofef Mar und Ko 
in Breslan. 
Anzeige an Gelehrte und Literaturfreund 
Im Verlage von Dunker und Humblot Na. 
lin erſcheint, und ik durch die Buchhandlung Joſef 


und Komp. zu beziehen: 


Literariſche Zeitung 

herausgegeben von Dr. Karl Bühnen 

a Zr Jahrgang für 1836. 

Der Zweck der literariſchen Zeitung 

fer mit den neuen literatiſchen Erſcheinungen des * 

Auslandes fo ſchnell als moͤglich dekannt zu mache 
ihm von den wichtigeren und intereſſanteren derſt 

kurze Beurtheilung ihres Inhalts und Standpunkt 

ben. Sie zerfällt demgemäß in zwe! Abtheilung 11 


tw 
„ 0 
Ja“ m 


ge⸗ 


denz. VI. Staats⸗ und Cameralwiſſenſchaften. 
turwiſſenſchaften (Zoologie, Botanik, Mineraloge 
Chemie). VIII. Ppfiologie und Medicin, IX. dane, 
X. Reine und angewandte Mathematik. XI. K 00, e 
ſchaften. XII. Pädagogik. XIII. Handelauiſſenſ g e 
werbskunde. XIV. Land⸗ und Haus wirthſchaft. and (at 
Jagdkunde, Viehzucht. XV. Schöne Literatur K 
Künfte. XVI. Encyklopädie u. vermiſchte Schriften. el 
Algemsine Journaliſtik. — mehr oder minder 
die wichtigeren und intereſſanteren neuen Werke d 
Auslandes, liefert eine Titelanzeige der Dieren 
Programme, giebt den Inhalt der wiſſenſchaft 
ſchriften an, und weiſt die in den bedeutende 
Journalen enthaltenen Rirenſionen nach. 
Miscellen enthält Nachrichten von T 
derungen, Ehrendezeugungen der Schriften 1 
tin⸗Geſellſchaften u. wiſſenſchaftlichen Inftitusen, 
aufgaben, Buͤcherauctionen u. dgl. — Die 5 
lung unter der Ueberſchrift: Vollſtändige 0 
phle der neueſten Literatur, entha 
vollſtändiges, wiſſenſchaftlich geordne 
jüngſt erſchienenen Bücher, Journale 1, un 
künftig erſcheinenden. — Von der lite rare eine 
erſcheint wöchentlich. einmal, am Mittwoch, 


. r ganze SE 
von 1.618 1% Bogen gr. 4. Der degen) ele ae, 


Regiſter (zufammen über 60 Dru 1 
bee und den Koͤnigl. Poſtaͤmtern PA 2 5 | 
Mit einer Bee 
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Beilage zur M 36 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 12. Februar 1836. 
— ͤ—vß. ̃⁵——.. .. . 


a G. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen 
dank allen Buch handlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
ug Joſef Mar und Kom p. zu haben: 


Veterinair⸗Recept⸗Taſchenbuch 
licher hurinte und Oekonomen. Oder: Allgemein verftänd: 
Se richt in Betreff der in der Thierarzneikunde ges 
Verein, en Medicamente, ihrer Gabe, Form, Verbindung, 
auch zung und Anwendung, ſowohl im Allgemeinen, als 
ſcher gener Auswahl von 421 Recepten, die in lateini⸗ 
Vor ache, aber ohne chemiſche Zeichen abgefaßt find. 

n J. C. G. Lüpke. gr. 8. Preis 20 Gr. 


g Kann, une Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
fer Man, in Breslau durch die Buchhandlung Jo⸗ 
hallen; ar und Komp. um die beigeſetzten Preiſe zu er⸗ 


ehren von Hunter's anatomiſch⸗patholo⸗ 
giſchen Muſeum des Kollegiums der Wund⸗ 
dete in London. Aus dem Engl. fuͤr 
uniſche Aerzte und Wundaͤrzte bearbeitet 
| er mit einigen Anmerkungen begleitet von 
1 Mich. Jaͤger. gr. 8. 16 gr. oder 


* * ein. 
k sg iſt dieſer Schrift in der Berliner medici⸗ 
ſchen Li Beitung 1835. Nr. 38. und in der Jenai⸗ 
ichte gateraturzeitung 1835. Nr. 185. auf das rühm⸗ 


I 
wen gedacht, wir erlauben uns daher auf dieſe Recenſio⸗ 
N m derweiſen. 


uch cc der Natur, als zweite gaͤnz⸗ 
N umgearbeitete Auflage der allgemeinen 
aturgeſchichte, von Dr. G. H. von 
N theilürbert; Zweiter Band, Erſte Ab⸗ 
Rt 18 85 Mit 8 Kupfertafeln. gr. 8. 1 

g Dirfe + 6 gr. oder 2 fl. 
d. aer ung enthält die Mineralogie, und auf den 
5 „ wei W l die Kryſtalliſationsgeſtalten gegeben. 
er der Darf: btheilung, die Botanik enthaltend, ift un⸗ 


ie Anzei 
Anzeigen 


j 


zu 


d 
Dr. Eug, it ges 8. 
gr. oder 1 5 8 


19 Auf 97580 Schwierigkeiten, welchen in vielen Fl 
w 


& ist, du 
5 in oft dieſes 


Neuste Musikalien. 


So eben ist erschienen, und in 
Carl Cranz Musikalienhandlung 
(Ohlauerstrasse) 
zu haben: er = 
Frühlings-Träume, 
für eine Singstimme 
mit 
Begleitung des Pianoforte 
von 
Carl Banck. 
Op. 13. Preis 22½ Sgr. 


Herbst- Träume, 
mit 


Begleitung des Pianoforte 


Op. 14. Preis 20 Sgr. 
Die grosse Tbeilaabme; welche den früheren 
Lieder dem lan en dieses Componisten geschenkt 
wurde, möge Bürge für die Vortrefflichkeit der 
vorstehenden Hefte sein, 


In Lewend's Verlagsbuchhandlung in Verlin iſt 
erſchienen, und bei G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 


Das Ganze der kalten Deſtillirkunſt, 
oder die Kunſt zu deſtiniren im Allgemeinen ſowohl, als auch 
in ihren einzelnen Beziehungen, nicht nur wie es die Theorie 
lehrt, ſondern wie es auch die Praxis bewährt fand. Ein 
nuͤtliches und nothwendiges Lehrbuch für alle Branntweinbren⸗ 
ner und Liqueurfabrikanten, worin ſie angewieſen werden, vor⸗ 
theilhaft ihre Fabriken einzurichten, und wie auf kaltem, fo 
auf warmen Wege ihre einfachen und doppelten Branntweine 
und Liqueure zu bereiten. Dazu fuͤgen wie noch einen Unter⸗ 
richt zur Bereitung des Rums, des Cognacs, des Eau de 
Cologne x. fo wie den rohen Spiritus ohne Kohle zu entfa⸗ 
ſeln, und zur Schnelleſſigfabrikation nach der neueſten Me⸗ 
thode. Nebſt einem Anhange zur Branmmweinbrennerei und 
zur Bereitung des Eſſigſprits und der feinen Tafel⸗Parf üme⸗ 
tie⸗ und Toiletteneſſige, zur Pfundbaͤrme und mehreren aus⸗ 
laͤndiſchen geiftigen Getraͤnken, um ſolche in ihrer wahren 
Vortrefflichkeit darzuſtellen. Von einem anerkannt tüchtigen 
Fabrikanten. Mit Abbildungen. 8. Preis 221, Ser. 


Der aufrichtige 
Deſtillateur und Liqueurfabrikant, 


oder einzig untrügliche Anweiſung, wie man 500 Sorten der 


beſten und wohlfeilſten Breslauer, Danziger, Engliſcher, 
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Schwediſcher und Leipziger Liqueure, Oele, einfacher und 
doppelter Branntweine, Roſolis, Ratafias, Elixire ıc. 
anzufertigen habe, um bei der jetzigen großen Konkurrenz ſich 
ſlets einen bedeutenden Abſatz zu verſchaffen. Mit einem Sach⸗ 
verzeichniſſe der ſaͤmmtlichen hierbti in Anwendung zu brin⸗ 
genden Ingredienzien, in Betreff ihrer Eigenſchaften und die 
Art und Weiſe ihrer Benutzung, nebſt Erklärung der gebraͤuch⸗ 
lichſten Kunſtworter, welche bei der Branntwein⸗ und Liqueur⸗ 
fabrifation vorkemmen; einer Vergleichungtabelle der Maaße 
und Gewichte in Deutſchland, und einem gründlichen Unter⸗ 
richte zur kalten Deſtillation, zur Rums, Eau de- Cologne 
und Schnelleſſigfabtikation, ſo wie zur Anfertigung einiger 
anderer Artikel. Als lang bewahrte Geheimniſſe aufrichtig 
dargeſtellt und herausgegeben von J. Meyer, einem Manne, 
welcher die Fächer 35 Jahre praktiſch betrieben hat. 
Preis 22% Sgr. 


Ben Amiguar Pulvermacher sen., Schmiedebruͤcke 
Nui 2 8 zu haben: . N 
Popp Epeyelepaͤdie d. geſammten Maſchienenweſens, od. 
vollſt. Unterricht in d. prakt. Mechanik und Maſchienenlehre. 
7 Bd. A—3 nebſt 2 Supplem. mit Kupf. 1818. L. 21 
The» f. 3½ Thlr. (Koller) der praktiſche Baubeamte, 3 
Bb. 4. 180½ L. 20 Tolr. f. 4 Thlr. Schulz, d. hy⸗ 
drauliſche Architektur mit Kupf. 4. 1808. L. 8 Thlr. f. 
3 Thlr. Funks algem. Waſſer⸗Baukunſt, 2 Bd. m. Kupf. 


4. 1808. L. 5 Thlr. f. 2 Thlr. Hits Anfangsgr. d. ſchoͤ⸗ 


nen Baukunſt. 1804. f. 20 Sgr. Normands architektoni⸗ 
ſche Ordnungen, uͤberſ. v. Jakobi, folio mit 65 Kupf. 
1830. E. 10 Thlr. f. 5½ Thlr. Grohmanns Ideenmaga⸗ 
zin, 12 Hefte mit vielen Kupf. & 16 Thir. f. 3 Thlr. 
Buſch, Almanach der Fortſchritte der neueſten Erfindungen 
und Entdeck. in Wiſſenſch., Kuͤnſten, Manufakturen und 
Handwerken. 10 Bd. m. Kupf. 1806 L. 20½ Thlr. f. 
3% Thlr. Geif lers Geſch. u. Beſchreib. d. vorzuͤgl. In⸗ 
ſtrumente und Kunſtwerke, 12 Thle. mit Kupf. 1802. L. 
8%. Thlr. f. 2 Thlr. Poppes Volks⸗Gewerblehre, 2 Bd. 
mit Kupf. 1834 f. 2½ Thlr. 8 


In der Antiquar⸗Buchhandlung Junkernſtraße Nro. 36 
ſind zu haben: 


Hazlitts Geſch. Napoleons 


von Spoeſchill. 2 Bde. 1835. fi. 3 Rehlr. f. 2½ Rthlr. 
Ellendts Weltgeſchichte. 1827. f. 25 Sgr. Schmidts Welt⸗ 
geſch. 1832. ſt. 1% f. 1 Rihlr. Noͤſſelts Welegeſch. für 
Tochterſch. 3 Bde. 1830. f. 2 Rihl,. Hiſtoriſche Taſcten⸗ 
bibliothek. 30 Bde. f. 4½ Rthlr. Schoͤn, Staatswiſſen⸗ 
ſchaft 1831. f. 1 Rthlr. Vormundſchaftgeſetze. 1834. für 
1 Kthle.. N 


Eein Barometer, 


ſehr ſchoͤn und elegant, wie auch ein kleiner phyſikaliſcher 


Apparat, iſt billig zu verkaufen in der Antiguarbuchhandlung 


0 


Junkernſtraße Nro. 36. 
f Bekanntmachung 


wegen oͤffen licher Verſteigetung verſchiedener Brennhoͤlzer 


auf der Jeltſcher und Stoberauer Ablage. 


Auf der Königl. Holzablage zu Stoberau u. Tſchoep⸗ 


lowitzer Binde ſollen Dienſtag den 23, Februar c. in loco 


Stoberauer Ablage eirca 530 Klaftern hartes und 33041 
tern weiches Brennholz, und auf der Köpigl. Holz⸗ ae, 
Jeltſch, Mittwoch den 24 Februar C. in loco Jeliſchtt . 
lage eirca 410 Klaftern hartes und 7000 Klaftern WANT 
Brennholz, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich das“ 
Bezahlung verkauft werden. f 5 U 
Kaufluſtige werden hiezu mit der Bemerkung ein 5 
daß die Licitations⸗Bedingungen, in unferer Forſt⸗Rezziſtrakür , 
Megierungsgebäude während der Dienſtſtunden eingeſehen w 
den Fönnen, auch dieſelben vor Anfang der Licitatſen „ 
Kaufluſtigen in den Terminen zur Kenntniß gebracht #7 
den ſollen. a 8 
Breslau, den 9. Februar 1836. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und di 


17 
N 


W 
rekte Sul: 
Edictal⸗ Citation 40 
Auf den Antrag des Juſtizrath Kletſchke zu See 
werden alle Diejenigen, welche an das angeblich verlon xl 
gangene, auf die verſtorbene Frau Doctor Zimmer m * 
geborne Seydel ausgeſtellte und unterm 2. Maͤrz 16% hi | 
uns ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrument über 27 9 9. 
rückſtändige, auf die zum hieſigen Kaͤmmereidorfe gan aufr 
hoͤrige, vormals Botheſche Walkmüͤhle eingetragen ud, | 
gelder, werauf jedoch abſchläglich 2550 Rthlt. gezehle, n, 
was auch auf dem Inſtrument regiſtrirt iſt, etwa als haber 
thuͤmer, Geffionarien, Pfand oder ſonſtige Brend en 
Anſprüche haben, hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb!“ We 
Monate und ſpaͤteſtens am KT 
14. Mai c. a. Vormittags 11 uhr 
in unſerm gewöhnlichen Geſchaͤftszimmer zu melden; W. 90 
falls die Praͤcluſien dirfer Anſprüche erfolgen und das ſtas Pi 
Document amorifire werden wird. N 
Grünberg, den 5. Februar 1836. # 
Königl. Land» und Stadt :Geriht:e 7° 
ii | 


greift 
25. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen, am Oblaufluß belegenen 
lichen Hospital: Mühle, foQ im laufenden Jahre 
ganz neu erbaut und nachbenannte Gegenſtaͤnde an 
deſtfordernden in Accord aus gethan werden: blen, E 
a) die Lieferung ſaͤmmtlichen Bauholzes ind. m Bi 
der Bedingung, daß diefe Baumaterialien aus ’ dir Lek 
ſchen Waldungen zu entnehmen, mit Anfuhre 0 
tere ſeparat; t ER ifen ul 
5) Talle Schmiede ⸗Arbeiten, als: Nägel. Schlag 5 | 
dergleichen nach einer vorgelegten Probe 0 
e) das Schachten der Erde nach Schachtruchene bis zus 
d) das Bearbeiten der großen und Spundpfah 15 
Einrammen, nach Stuͤckzahl; Bohlen nach f 
e) das Abrichten, Verlegen und Nageln der . 
er asche 


der Stückzahl und ’ 
4) das Binden, Verlegen und Bemwürfien d . a 
Hierzu iſt ein Bietungs⸗ Termin um 2 dach, 
Marz ei, Mittwochs Vormittags 10 Uhr ah ende I 
Rathhauſe anberaumt worden, zu welchem 3 Oie 1 
und Lieferungswillige hiermit eingeladen werde „ werden ⸗ 
hern Bedingungen können am Termin eingeſehen WW x 
Wanſen, am 6. Februar 1836. 4 


Fuͤrſtbiſchoͤfliche Hospital Inſpektion. 4 


Baus Verdingung. 
Bur Verdingung des Baues zweier neuen ganz maffiven 
bund n ohnhäufer mit Flachwerkdach an den Mindeſtfor⸗ 
dinge 26 zum gten k. Mis. März e. Mittwochs Nach 
Aha Uhr ein öffentlicher Bietungs⸗Termin auf dem 
Are g aſe hierſelbſt anberaumt worden, in welchem ſich einzu⸗ 
den, zietungsluſtige Baumeiſter Hiermit aufgefordert wer⸗ 
unden e Zeichnungen, fo wie die nähen Bedingungen 
dn ein Termine vorgelegt werden. 0 
Wanſen, am 6. Februar 1836. 


— Fuͤrſtbiſchoͤfliche Hospital » Iufpektion. 


ii 
Schl 

N ; „daß 
ihrer Anſtalt zu den billigſten Preiſen, und 


| N 0 efteller, ausgeführt wird;!“ 

| kast die S 

dur eusgeſchiedenen Lithographen Herrn Karl Krone, 
eig en eben ſo tüchtigen jungen Mann be⸗ 


Graß, Barth und Comp., 
FE Stadt» und Uniserſitäts⸗Buchdrucker und In 
— haber eines lithographiſchen Inſtituts. 


„ Blanquetis 
aud nen, Rechnungen, Schlusszetteln, Fracht- 
lie prehtbriefen, empfiehlt zu billigen Preisen 
adlung 5 Schreib- und Zeichnen-Materialien- 
S Fon f 


x C. O. Jaschke, 
\ Chmiedebrücke Nr. 59. 


Aus 8 5 
5 der Tabak Fabrik Bernhard Weſtkirch 
Münfter, 


Id tec eine We aus | 

1 u 2 cine Parthie Tabak und verkaufe das Pfund von 

| Jauchen fehr la e dueſe Tabacke einen vorzüglichen Ge⸗ 

| a und. i 
den zu güliger n ſind, fo. empfehle ich 


g Pr er E Itedinszey, Nikolaiſtr. Nr. 33. 
6 hut asche F liek-Heerin ge, 


leiser Don und offerirt; 
Friedrich Walter, 
5 m Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
1 5 9 haben, von Keule und Rüden a Pfd. 
dem Kiäͤnzelmarkt beim. Wildpretthaͤndler 
5 Müller. 


n 


dolbenen ngen, Wechseln, Qnittangen 5 Verla- 


Pe 


Große friſche Holſteiner Auſtern, empfing 
Carl Wyſianowskt. 


Anzeige. 

Eine Parthie ſtarke dopp. Anemonen à 11), Rthlr: und 
Ranunkeln à 25 Sgr. pr. 100 Stück, aus Harlem empfan⸗ 
gen, lagern zum Verkauf bei 

Guſtav Heinke, Carlsſtraße Nr. 10. 


Ausgezeichnet feiſte und ſtarke Haſen empfiehlt abgebalge: 


10 Sgr., ſehr gut geſpickt 11 Sgr. das Stück. 
C. Buhl, Wild handler am Fiſchmarkt. 


Spiritus, f 
rectificitt zu 90 Procent, das Preuß. Ort. 41 Sgr., dem 
Preuß. Eimer à 83 Rthlr. offerirt 

N Joh. Müller, 

am Neumarkt, dlaue Marie 


Zu verkaufen 
iſt ein zahmes Reh, 6 Monat alt, 
Hunde zuſammen aufgezogen worden. 
theilt der Gettaidehaͤndſer Herr Kaſchner, 
blauen Marie am Neumarkt wohnbaft. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Ein vollſtaͤndiger guter Blumen⸗Fabrik⸗Apparat mit 124. 
diverſen Inſtrumenten zur Fertigung kͤnſtlicher Blumen, ſteht⸗ 
veraͤnderungs halber billig zu verkaufen bei - 
Aug. Ferd. Schneider, 
Oblauerſtraße Nro. 6. 


— —„H— —g᷑m: —— —— — 
Eine Orgel von 8 Stimmen im Manual, 2 im 


welches mit einem 
Naͤhere Auskunft er⸗ 
neben der. 


Pedal, wobei ein 16 Fuß, erſt vor 6 Jahren gebaut, paſſend 


für kleinere Kirchen und in größere Zimmer, iſt in Karls⸗ 
ruhe in Oberſchleſien im billigen Preiſe und bei prompter⸗ 
Zahlung zu verkaufen. 
daſelbſt wird Kaufluſtigen, die ſich perſoͤnlich oder in porto ⸗ 
3 Briefen an ihn wenden, gern weltere Aus künft. 
geben. ee 8 


Das Dominium Penkendorf, eine 


Der Muſikdirektr Muſch ner 


Meile von Schweidnitz, “ Meile von 


Wuͤrben gelegen, hat gegen Tauſend 
Schock Eklen⸗Pflanzen zu verkaufen. 


Kaufluſtige haben ſich bei dem Jaͤger 


Franz in Penkendorf zu melden. 

250 Schock 3 jahr. und 50 Schock 2 lähe. Karpfen⸗ 
ſaamen find preiswürdig zu haben in Eraſchniz bei Mir 
litſch. Desgleichen einige Schock veredelte hoch ſtaͤmmige füße: 
Kirſch⸗ und Arpfeloäuine, a 

Vert a u f; 

In einer an einem ſchiffbaren Fluſſe, vier Meilen von 
Magdeburg gelegenen Fabrik⸗Stadt, iſt eine Schoͤnfäͤctereit 
nebſt Zubihör, Wohnhaus, Stallung, Scheune und Garten, 
wegen vorgeruͤcktew Alter des Beſitzers, aug freier Hand 
für den Preis von 5500 Rthlrn. in Golde zu verkaufen: 
Die naheren annehmlichen Bedingungen ſind auf portofreie 
Anfragen zu erfahren in Magde beim 

Commi ſionair Meineckt Poſtſtraße Nro. 15. 


x 


7 


Der jetzige Beſitzer des ehemaligen Lebitzkty⸗Guthes zu 
Klettendorf, 1 Stunde von Breslau gelegen, auf Schweibnig 
zu, beabſichtigt, dieſes Jahr die Dismembration deſſelben; 
zugleich iſt er geſonnen, aus dem Gehöfte einige Freigartner⸗ 
Stellen zu bilden; weshalb darauf Reflektirende von heute ab 
bis zum 20. Maͤrz, ſpaͤteſtens aber bis Sonntag den 27. 
März ihre Wuͤnſche in Betreff des dazu zu nehmenden Ackers 
beſtimmen wollen; die Qualitaͤt deſſelten iſt faͤmm: lich Weis 
zenboden. Die Beſitznahme der Aecker u. ſ. w. findet nach 
der Ernte ſtatt. Das Naͤhere daruͤber beim Schullehrer 
Herrn Arndt zu Klettendorf bei Breslau. 


Rundes Billard. s 
Wegen Mangel an Raum will ich mein rundes Billard für 
den vierten Theil des Werthes verkaufen oder bihig vermiethen. 
Coffetier Schmidt in der goldnen Krone am Ringe. 


Personen jeden Standes 


5 (exel. Gesinde) 
können in allen nur möglichen 

i Geschäftsbranchen 

und für alle Lebensverhältnisse stets die vortheilhaf- 


testen Engagements erhalten durch J. F. L. Gru- 
nenthal in Berlin, Ober-Wallstrasse Nr. 20. 


Pharmaceuten 


koͤnnen noch zu Term. Oſtern die vorzuͤglichſten Stellen in 
Schleſien, ſo wie in andern Provinzial⸗Staͤdten nachgewie⸗ 
ſen bekommen. — Ebenſo auch koͤnnen noch Handlungs- 
Commis mit den vorzüglichſten Zeugniſſen und guten Em⸗ 


pfehlungen verſehen, 


den Herren Kaufleuten 


nachgewieſen werden. — Commiſſions⸗Comptoir des F. W. 
Nickolmann in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Handlungs⸗Lehrlings⸗Stellen 
hierorts und auswaͤrts, 
5 192 25 unter billigen Bedingungen anzutreten ſind, wei⸗ 
et nach: 
das Anfrage ⸗u. Adreß⸗Bͤreau, im alten Rathhauſe, 
(1 Treppe hoch). 


Ein guter Cautionsfähiger Pacht⸗Gärtner findet ein bal⸗ 


G e treide 


500 


* 


Gewoͤlbe zu vermiethen. it ui 
Auf der Schmie debrücke ohnweit der Univerſität, neldel 
freundliches Gewölbe mit Stübchen zu vermiethen, hend 
ſich ſehr vortheilhaft zu einer Buͤcher⸗ oder Antiqu ahne 
lung, auch zu jedem andern Gewerbe eignet, mit oder eh 
Wohnung. Näheres Ohlauer Straße Nro. 38. 


Das in meinem großen Vorderhauſe gelegene en 
liche Quartier, beftehend aus drei Zimmern, einer e 
Küche mit Speiſegewoͤlbe, Domeſtikenſtube, großem sehe 
und Kellerraum, iſt diefe Oſtern anderweitig zu vermi 

Breslau, den 10. Febr. 1836. 1 
. ; Sof. Kroll, 5 
Buͤrgerwerder Nr. 2. 5 


Albrechtsſtr. Nr. 37 iſt eine Wohnung zu um 
beſtehend aus 6 Stuben, Kadinet, Keller, Küche, or 155 
laß, mit und ohne Stallung auf 4 Pferde, Wagen 
Term. Oſtern zu beziehen. € 


1 

Werderſtr. Nr. 13 iſt der erſte Stock, Gertehemd m 

Stuben und 1 Alkove nebft Keller und Bodengelaß, e 
miethen und zu Oſtern zu beziehen. Das Naͤhete e 
beim Eigenthuͤmer. mi 


Auf der Ohlauerſtr. Nr. 10 iſt ein Keller zu 77 gm 
welcher ſich für einen Klemptner oder ähnlichen Bett 


Angekommene Fremde. gr! 
Den 11. Februar. Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ⸗ Brit 
Plothaw a, Kottlewe. — Weiße Adler: Hr. Gute. = 
a. Sanowis. — Hr. Amtsrath Bendemann aus Gr, eilen, 
Hr. Km, Liebold a Berlin. — Blaue Hirſch: Pk for 
v. Steinhauſen a. Patſchkau. — Gold. Zepter: Rh 
Opis a. Preichau. — Hr. Gutsbeſ. v. Köhlichen a. 1 giebt" 
— Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Herteſeld cterwit , 
berg. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Dankelmann a. Gr. 9 „K N 
Hr. Ruß. Rittmſtr. Baron v. Haufen a. Kiow. — mt, 9 
Semler a. Hamburg. — Gold. Krone: Hr. Schich hir or 
mann a. Maltſch. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. . Pele 
Jauernick. — Hr. Inſpekt. Lorenz a. Flamiſchdorf, — Satte. 
Hr. he, 
. ana 
ner de get 


11Febr Barom. inneres äußeres 


222, 91 
27/ 8, 69 


6 U. V. 
2 U. N. 


+ 3,4 


« S a Be " 9 


Breslau, den 11. Februge 1836. eh 

Walzen: ac. „ En. OB 1m 23 Sr. IM ame. 25 3 4 

en: — Rtlr. gr. — . — Rtlr. gt. 2 sedriaft. Br nes St. . 
Sicke Höchſter — tl. 22 Sgr. — Pf. Mittler.] — Nile. 22 Sge. — Pf. Nide aft. — Bi 3 En. 39 
Hafer: —RNtlir. 15 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 14 Sgr. 9 Pf. —— 775. 
Der N: Abenn ein I fur 


fuͤe dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
det keine Preiserhoͤhung ſtatt. 


Redakteur: E v. Vaerſt. 


i i = und Feſttage. 
Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, De En ve nz 5 Abele on 
— Fuͤr die durch die Königl. Poflämter zu beziehenden 


die Zeitung yon 
Exemplare der Sheen - | 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. 


